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Der Hl. Stuhl

79 
Botschaft von Papst Leo XIV. zum 112. Welttag 

des Migranten und Flüchtlings 2026

„Auch nur eines von diesen Kindern“ (vgl. Mt 18,10)

Liebe Brüder und Schwestern,
Jahr für Jahr lädt uns der Welttag der Migranten und Flüchtlinge dazu ein, 
unseren Blick auf verschiedene Aspekte des komplexen Phänomens der 
Migration zu richten. Das Thema dieses 112. Tages, „Auch nur eines von 
diesen Kindern“, lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die Minderjährigen, die 
unmittelbar von der Erfahrung von Migration und Flucht betroffen sind, 
auf die Sorge für sie und auf das Versprechen des Herrn: „Wer ein solches 
Kind in meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf“ (Mk 9,37).

Vertriebene Minderjährige: eine komplexe Situation der Schutzbedürftigkeit 
Die Minderjährigen sind im Rahmen der weltweiten Migrationsströme die 
verletzlichsten Personen. Es handelt sich um konkrete Gesichter, um einzig-
artige Geschichten, die an unser Gewissen appellieren. Jedes Jahr sind Milli-
onen von Kindern und Jugendlichen aufgrund von Kriegen, Armut, Gewalt, 
Umweltkatastrophen und anderen Tragödien gezwungen, ihre Heimat zu 
verlassen; und leider steigt ihre Zahl beständig an. Die wirtschaftlichen, 
politischen und militärischen Verantwortlichkeiten für diese Katastrophen 
wiegen schwer. Das Leid beschränkt sich nicht bloß auf die Flucht: Es gibt 
sehr junge Menschen, die Eltern, Brüder, Schwestern und Freunde verlo-
ren haben und Zeugen unsäglicher Gewalttaten geworden sind. Andere, 
die über lange Zeiträume von ihren Familien getrennt waren, versuchen, 
sich wieder mit ihnen zu vereinen und leiden in der Zwischenzeit unter 
der Trennung. Des Weiteren gibt es Minderjährige, die die Reise zusammen 
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mit ihren Eltern auf sich nehmen und dabei dennoch extremen und trau-
matisierenden Bedingungen ausgesetzt sind. Schließlich dürfen wir auch 
die tragische Lage derjenigen nicht vergessen, die aufgrund einer Rückfüh-
rung von ihren Eltern getrennt werden.

Zu diesem bereits dramatischen Szenario kommen weitere Tragödien hin-
zu: Todesfälle entlang der Migrationsrouten, Menschenhandel und Ausbeu-
tung, die Rekrutierung von Minderjährigen als Kindersoldaten in bewaff-
neten Konflikten, sexuelle Gewalt, Zwangsheiraten und Gräueltaten, die sie 
auf ihrem Weg erleiden oder mitansehen müssen. Ihre Würde wird auf zu 
viele verschiedene Arten mit Füßen getreten.

Papst Franziskus erinnerte in seiner Botschaft zum Welttag der Migranten 
und Flüchtlinge 2017, die dem Thema „Minderjährige Migranten – verletz-
lich und ohne Stimme“ gewidmet war, daran, dass diese „dreifach schutzlos 
sind: weil sie minderjährig, weil sie fremd und weil sie wehrlos sind, wenn 
sie aus verschiedenen Gründen gezwungen sind, fern von ihrer Heimat und 
getrennt von der Liebe in der Familie zu leben“.

Und doch fehlt es inmitten all dieser Finsternis nicht am Licht der Solidari-
tät: Menschen, Familien, zivile Institutionen und kirchliche Gemeinschaf-
ten entscheiden sich, nicht wegzusehen (vgl. Lk 10,29-37). Denken wir an 
die Familien, die die Türen ihrer Häuser öffnen, um diesen Minderjähri-
gen wieder die Wärme eines Zuhauses zu schenken, an die Erzieher in den 
Aufnahmeeinrichtungen, an die Freiwilligen und Fachkräfte, die sich jeden 
Tag auf den Fluchtrouten und in unseren Städten der Sorge für die unsicht-
baren Wunden dieser Kleinen widmen. Mit ihrem Engagement bezeugen 
sie, dass die Liebe die Gleichgültigkeit überwinden kann.

Auch nur eines von diesen Kindern
Angesichts dieser erschütternden Wirklichkeit denke ich an ein Wort Jesu, 
das das Gewissen eines jeden herausfordert: „Und wer ein solches Kind in 
meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf“ (Mt 18,5). Es geht hier nicht 
um Zahlen oder Statistiken. Das Evangelium lädt uns ein, keine Berechnun-
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gen anzustellen: auch nur eines von ihnen. Jedes Kind, jeder Mensch besitzt 
eine unendliche Würde. Er ist ein Bild Gottes, ihm ähnlich (vgl. Gen 1,26), 
er ist Gegenwart des Herrn. Wir sind aufgerufen, einem jeden minderjähri-
gen Migranten gegenüber einen Akt der Menschlichkeit und des Glaubens 
zu vollziehen: Denn in einem Kind können wir den Herrn aufnehmen und 
ihm begegnen. Dieser Aufruf wird im Lichte einer weiteren Aussage des 
Herrn im Matthäusevangelium noch dringlicher: „Ich war fremd und ihr 
habt mich aufgenommen“ (Mt 25,35).

Leider werden minderjährige Migranten leichter aus dem Blickfeld ver-
drängt, weil sie keine Erwachsenen haben, die sie beschützen und unter-
stützen. Es ist nötig, in den Herkunftsländern zu handeln, um die mögli-
chen Fluchtursachen zu beseitigen, und darüber hinaus in den Transit- und 
Zielländern Schutz und Aufnahme zu gewähren. Der Schrei der vertriebe-
nen Minderjährigen steigt heute zu Gott empor, so wie der Schrei, der im 
Buch Exodus zu hören ist: „Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten 
gesehen und ihre laute Klage über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich ken-
ne sein Leid. Ich bin herabgestiegen, um es zu befreien“ (vgl. Ex 3,7–8). Gott 
hört zu und fordert nachdrücklich das Gewissen und das Handeln eines 
jeden von uns heraus, um zu befreien, so wie er es bei Mose getan hatte. 
Wir dürfen nicht gleichgültig bleiben und uns auch nicht an so viel Leid 
gewöhnen.

Ein Appell an die Verantwortung aller
Auch nur eines von diesen Kindern ruft uns in unserem persönlichen Leben 
dazu auf, unsere Augen und unser Herz zu öffnen, um die Geschichte, die 
Ängste und die Träume eines jeden von ihnen aufmerksam anzuhören und 
jene Distanz zu überwinden, die den Menschen auf eine statistische Zahl 
reduziert, die uns nicht direkt betrifft. Es ist eine Aufforderung, jedes Kind 
in seiner Würde anzuerkennen – noch vor seinem Schicksal als „Migrant“ 
– und seine grundlegenden Rechte zu schützen: das Recht auf Leben, auf 
Bildung und auf Lebensbedingungen, die es ihm ermöglichen, sich körper-
lich, geistig, seelisch, moralisch und sozial voll und ganz zu entfalten.



483FOLGE 11  |  PASSAU, 24. AUGUST 2026  |  156. JAHRGANG

Auch nur eines von diesen Kindern ruft uns im kirchlichen Leben dazu auf, 
die Aufnahme von einem abstrakten Konzept zu einer beständigen pasto-
ralen Praxis werden zu lassen. Wir dürfen uns nicht darauf beschränken, 
diese Aufgabe an Einrichtungen oder Vereinigungen mit einem spezifi-
schen Charisma zu delegieren: Wenn wir den konkreten Gesichtern gegen-
überstehen, die uns im täglichen Leben herausfordern, dann ist die ganze 
christliche Gemeinschaft dazu aufgerufen, sie als ihre Kinder zu betrach-
ten und ihnen in ihrer konkreten Lebensgeschichte nahe zu sein. Es ist nö-
tig, die christlichen Gemeinschaften dazu zu ermutigen, Flüchtlinge und 
Migranten als vollwertige Mitglieder der kirchlichen Familie zu integrieren 
und zu fördern, indem neue, auch individuell gestaltete Bildungswege und 
geistliche Wege gefördert werden, die über die Logik einer reinen Hilfs-
leistung hinausgehen. Insbesondere ist es von grundlegender Bedeutung, 
Einsamkeit, Isolation und Ablehnung, die nicht selten auch die Kinder von 
Migranten betreffen, vorzubeugen, indem Begegnungs- und Integrations-
prozesse ermöglicht werden, durch die sich einheimische Jugendliche und 
junge Migranten auf einem Weg des gegenseitigen Respekts, der Solidari-
tät und der Freundschaft wechselseitig stärken können.

Auch nur eines von diesen Kindern erinnert uns vor dem Hintergrund der 
verschiedenen Religionen daran, dass die Verletzlichkeit der Kleinen keine 
Bekenntnisgrenzen kennt und uns in einer gemeinsamen humanitären und 
spirituellen Verantwortung vereint. Diese wird zu einem fruchtbaren Bo-
den für einen konkreten interreligiösen Dialog, bei dem Glaubende aus ih-
rem jeweiligen Sinn für das Transzendente schöpfen und zusammen daran 
arbeiten, schützende Strukturen aufzubauen. Die Glaubensgemeinschaften 
sind dazu aufgerufen, Räume zu schaffen, in denen jedes Mädchen und 
jeder Junge in der jeweiligen kulturellen Identität respektiert und wert-
geschätzt wird, um so der Gefahr einer Radikalisierung durch extremisti-
sche Gruppen vorzubeugen. Einen Minderjährigen zu beschützen bedeutet 
letztendlich, das in ihm eingeprägte Bild Gottes zu behüten.

Auch nur eines von diesen Kindern fordert uns im Kontext der zivilen Insti-
tutionen dazu auf, den Grundsatz des Kindeswohl-Vorrangs zu bekräftigen. 
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Öffentliche wie private Einrichtungen sind verpflichtet, den Schutz und 
die Würde jedes einzelnen Kindes und Jugendlichen in den Mittelpunkt 
zu stellen. Dies umfasst die Einführung wirksamer rechtlicher Schutzmaß-
nahmen, indem Familienzusammenführungen gefördert und die Trauma-
ta der Trennung abgewendet werden. Ein Perspektivwechsel ist dringend 
geboten: Der Schwerpunkt der Debatte muss von der bloßen Bewältigung 
der Migrationsströme zu einem umfassenden und wirksamen Schutz der 
Menschenrechte verlagert werden, indem „eine koordinierte, solidarische 
und wirksame Reaktion“ erfolgt, „die den Migranten Schutz, Aufnahme 
und echte Integrationschancen gewährleisten kann“ (Ansprache vor dem 
spanischen Parlament, Madrid, 8. Juni 2026).

Vertrauen wir die minderjährigen Migranten und Flüchtlinge dem mütter-
lichen Schutz der allerseligsten Jungfrau Maria an, die zusammen mit dem 
heiligen Josef und dem Jesuskind die grausame Gewalt des Herodes und 
das Drama des Exils in Ägypten erlebt hat (vgl. Mt 2,13–15). Möge sie ihre 
Schritte begleiten und unseren Gemeinschaften helfen, zu lebendigen und 
glaubwürdigen Zeichen des Evangeliums zu werden.

Aus dem Vatikan, am 11. August 2026, 
dem Gedenktag der heiligen Klara von Assisi.

LEO XIV.
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Der Bischof von Passau

80 
Aufruf der deutschen Bischöfe zum Caritas-Sonntag 2026

„Zusammen geht was. Caritas verbindet Generationen.“

Liebe Schwestern und Brüder,
die Caritaskampagne 2026 steht unter dem Leitwort: „Zusammen geht was. 
Caritas verbindet Generationen“. Sie bringt zum Ausdruck, dass Zukunft dort 
entsteht, wo Generationen miteinander unterwegs sind und Verantwor-
tung füreinander übernehmen. Wenn die Erfahrungen der Älteren und die 
Perspektiven der Jüngeren zusammenkommen, wächst die Wahrschein-
lichkeit tragfähiger Innovationen und es gewinnen Verständnis, Solidarität 
und faire Chancen. 

Die Caritas unterstützt Menschen in allen Lebensphasen und stärkt Begeg-
nungen und Beziehungen zwischen den Generationen: zwischen dem jun-
gen Freiwilligendienstleistenden und der hochbetagten Seniorin, zwischen 
der Erzieherin und ihren Kita-Kindern, in ehrenamtlichen Familienpaten-
schaften und in der Smartphone-Sprechstunde der youngcaritas.

Wir bitten Sie: Unterstützen Sie die vielfältige Arbeit der Caritas mit Ihrer 
großherzigen Spende.
Herzlichen Dank!

Berlin, den 23. Juni 2026
Für das Bistum Passau

Bischof Dr. Stefan Oster SDB
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Kollektenankündigung am Caritas-Sonntag 2026
Die heutige Kollekte ist für die Arbeit der Caritas bestimmt. In diesem Jahr 
stellt die Caritas das Miteinander der Generationen in den Mittelpunkt, 
die an vielen Caritas-Orten in unserem Bistum füreinander Verantwortung 
übernehmen und Menschen in allen Lebensphasen unterstützen.
Mit Ihrem Beitrag zur Kollekte unterstützen Sie diese Arbeit.
Herzlichen Dank!

Dieser Aufruf und die Kollektenankündigung sollen in den Amtsblättern ver-
öffentlicht werden. Es wird empfohlen, den Aufruf in den Gottesdiensten am 
Sonntag (einschließlich der Vorabendmessen) vor dem Kollektentermin – also 
am 13.9.2026 (alternativ: 6.9.2026) – zu verlesen. In jedem Fall ist dafür Sorge 
zu tragen, dass er den Gemeinden in geeigneter Weise bekannt gemacht wird 
(Pfarrbrief, Homepage, Aushang usw.). Die Verlesung der Kollektenankündi-
gung am Tag der Kollekte selbst (z. B. nach den Fürbitten) ist obligatorisch.

81 
Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspora-Sonntag 2026

„Glauben bezeugen – Hoffnung teilen“.

Liebe Geschwister im Glauben,
„Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der ganzen 
Schöpfung!“ (Mk 16,15). Dieser Sendungsauftrag Jesu gilt auch uns: Wir alle 
sind eingeladen, den christlichen Glauben in der heutigen Welt zu verkün-
den und zu bezeugen.

Das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken greift den Auftrag mit der 
diesjährigen Diaspora-Aktion auf. Sie steht unter dem Leitwort „Glauben 
bezeugen – Hoffnung teilen“. Denn dort, wo wir über den Glauben spre-
chen und solidarisch handeln, machen wir die christliche Hoffnung er-
fahrbar. Dies ist ein Grundanliegen des Bonifatiuswerkes, das katholische 
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Gläubige in Minderheitensituationen unterstützt. So fördert das Hilfswerk 
jährlich mehr als 1.000 Projekte in Nordeuropa, im Baltikum und in den 
katholischen Diaspora-Regionen Deutschlands.
Wir bitten Sie zum Diaspora-Sonntag am 15. November 2026 herzlich um 
Ihr Gebet und Ihre Spende für die Arbeit des Bonifatiuswerkes.

Für das Bistum Passau

Bischof Dr. Stefan Oster SDB

Kollektenankündigung am Diasporasonntag, dem 15. November 2026
Die heutige Kollekte ist für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken 
bestimmt und dient der Unterstützung von kirchlichen Projekten in Nord-
europa, im Baltikum und in den katholischen Diaspora-Regionen Deutsch-
lands. Bitte tragen Sie mit Ihrem Beitrag zur Kollekte dazu bei, dass die Kir-
che in der Diaspora die frohmachende Botschaft überzeugend verkünden 
kann. Herzlichen Dank!

Der Aufruf und die Kollektenankündigung sollen in den Amtsblättern veröf-
fentlicht werden. Es wird empfohlen, den Aufruf am 8. November 2026 in allen 
Gottesdiensten (auch am Vorabend) zu verlesen. In jedem Fall ist dafür Sorge 
zu tragen, dass er den Gemeinden in geeigneter Weise bekannt gemacht wird 
(Pfarrbrief, Homepage, Aushang usw.). Die Verlesung der Kollektenankündi-
gung am Tag der Kollekte selbst (z. B. nach den Fürbitten) ist obligatorisch. Die 
Kollekte am Diasporasonntag, dem 15. November 2026 (und am Vorabend), 
ist ausschließlich für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken bestimmt.
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82 
Diakonenweihe – Bekanntgabe des Weihekandidaten

Am Samstag, 26. September 2026, um 9.30 Uhr, wird H. H. Bischof Dr. Stefan 
Oster SDB in der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in Ering

Herrn Ioan Fecheta
aus der Pfarrei St. Stephanus in Prienbach

zum Ständigen Diakon weihen.

Bei den Gottesdiensten möge in den Fürbitten an ihn gedacht werden.

Der Generalvikar

83 
Vereinbarung zur Inklusion und Teilhabe Schwerbehinderter1 und 

Schwerbehinderten gleichgestellten Mitarbeiter2 der Diözese Passau 
(Inklusionsvereinbarung)

zwischen

der Diözese Passau KdöR,
vertreten durch den Generalvikar Josef Ederer

und

1	 Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in dieser Vereinbarung nicht ausdrücklich in geschlechtsspezifische 
Bezeichnungen differenziert. Die gewählte Form umfasst alle Geschlechter.

2	 Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in dieser Vereinbarung nur von schwerbehinderten Mitarbeitenden 
gesprochen. Erfasst sind jedoch alle Mitarbeitenden, die in den Geltungsbereich dieser Dienstvereinbarung fallen.
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der Schwerbehindertenvertretung der Diözese Passau KdöR,
vertreten durch Gertraud Graf

sowie
der Mitarbeitervertretung Pastorale Dienste,

vertreten durch Andreas Nock

und

der Mitarbeitervertretung beim Bischöflichen Ordinariat,
vertreten durch Ralph Müller.

Präambel
Der Diözese Passau obliegt aus ihrem Selbstverständnis eines christlichen 
Menschenbildes heraus eine besondere Fürsorge- und Förderungspflicht 
gegenüber allen Menschen. Die Würde und Einmaligkeit eines jeden Men-
schen ist gottgewollt. Daraus entsteht die Verpflichtung, keine Anstren-
gung zu unterlassen, damit alle Menschen in ihrer Einzigartigkeit an die-
sem Leben teilhaben und teilnehmen können.
Die gegenständliche Vereinbarung basiert auf diesem Leitgedanken. Mit 
ihr soll die Teilhabe von Menschen mit Behinderung (Inklusion), verbunden 
mit der Achtung ihrer Autonomie und sozialer Wertschätzung verwirklicht 
werden. Diese Vereinbarung dient neben Art. 3 Abs. Satz 2 des Grundgeset-
zes für die Bundesrepublik Deutschland (GG), den Regelungen des Sozial-
gesetzbuches IX (SGB IX), den jeweils gültigen Gesetzen, Verordnungen und 
den Regelungen im Arbeitsvertragsrecht der bayerischen Diözesen (ABD) 
als Grundlage der gelebten Inklusion.
Die gegenständliche Vereinbarung enthält Regelungen im Zusammen-
hang mit der Eingliederung schwerbehinderter Menschen, insbesondere 
im Rahmen der Personalplanung, Arbeitsplatzgestaltung, Gestaltung des 
Arbeitsumfelds, Arbeitsorganisation sowie der Arbeitszeit.
Bei all diesen Themen kooperieren die Diözese Passau bzw. deren Inklusi-
onsbeauftragter, die Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen 
und die jeweils zuständigen Mitarbeitervertretungen eng miteinander.
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1.	 Geltungsbereich
Diese Inklusionsvereinbarung gilt für alle im Sinne des SGB IX schwer-
behinderten Mitarbeiter nach § 2 Abs. 2 SGB IX und Schwerbehinderten 
gleichgestellte Mitarbeiter nach § 2 Abs. 3 SGB IX, deren Dienstgeberin 
die Diözese Passau ist.
Für behinderte Menschen mit einem Grad der Behinderung von weni-
ger als 50, aber mindestens 30, die nicht gleichgestellt im Sinne des § 3 
Abs. 3 SGB IX sind, soll im Einzelfall geprüft werden, ob besondere Maß-
nahmen nach dieser Vereinbarung in Betracht kommen.
Dies gilt auch für Maßnahmen zur Verbesserung der Berufsausbildung 
für die nach § 151 Abs. 4 SGB IX gleichgestellten behinderten Jugendli-
chen und Erwachsenen.
Beschäftigte, die einen Antrag auf Feststellung einer Behinderung nach 
§ 152 SGB IX gestellt haben, erhalten unter Mitwirkung der Vertrauens-
person der schwerbehinderten Menschen die Möglichkeit, die individu-
elle Arbeitsplatzsituation gemeinsam mit dem Inklusionsbeauftragten 
zu erörtern.

2.	 Auftrag und Ziele
Der Dienstgeber ist verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, dass die Teilhabe 
von Menschen mit Behinderung, verbunden mit der Achtung ihrer Au-
tonomie und sozialer Wertschätzung in ihrem beruflichen Umfeld ver-
wirklicht wird. Dieser Auftrag ergibt sich aus dem Selbstverständnis der 
Kirche, aber auch aus gesetzlichen Regelungen, wie Art. 3 Abs. 3 Satz 2 
GG sowie den Regelungen des SGB IX (insbesondere §§ 177-180).
Um dem gerecht zu werden wirken der Dienstgeber, auch vertreten 
durch den Inklusionsbeauftragten, die Vertrauensperson der schwerbe-
hinderten Menschen sowie die jeweils zuständigen Mitarbeitervertre-
tungen vertrauensvoll zusammen.
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Ziel dieser Inklusionsvereinbarung ist es, die berufliche Inklusion ge-
meinsam voranzubringen, und zwar insbesondere bei der
•	 Ausbildung und Neueinstellung schwerbehinderter Menschen,
•	 Förderung, Qualifizierung und Weiterbildung schwerbehinderter 

Menschen,
•	 Sicherstellung und Weiterentwicklung der betrieblichen Prävention, 

des Betrieblichen· Eingliederungsmanagements (BEM) und der 
betrieblichen Gesundheitsförderung sowie dem

•	 Abbau von Vorbehalten gegen die Beschäftigung und Inklusion 
schwerbehinderter Menschen und der

•	 Sensibilisierung für die Belange von Menschen mit Beeinträchtigungen.

3.	 Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen
Die Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen ist – gemein-
sam mit ihren Stellvertretern – die gewählte Interessenvertretung der 
schwerbehinderten Beschäftigten.
Sie fördert die Eingliederung schwerbehinderter Menschen in die 
Dienststelle, vertritt ihre Interessen und steht ihnen beratend und hel-
fend zur Seite. Sie erfüllt ihre Aufgaben insbesondere dadurch, dass sie
•	 darüber wacht, dass die zugunsten schwerbehinderter Menschen 

geltenden Regelungen durchgeführt werden,
•	 Maßnahmen, die den schwerbehinderten Menschen dienen, insbe-

sondere auch präventive Maßnahmen, bei den zuständigen Stellen 
beantragt,

•	 Anregungen und Beschwerden von schwerbehinderten Menschen 
entgegennimmt, und durch Verhandlung mit dem Dienstgeber auf 
eine Erledigung hinwirkt sowie

•	 Beschäftigte bei Anträgen bei den zuständigen Behörden unter-
stützt.

Ergänzend wird verwiesen auf § 178 SGB IX.
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4.	 Inklusionsbeauftragter
Gemäß § 181 SGB IX gibt es in der Diözese Passau einen Inklusionsbeauf-
tragten, der sie in den Angelegenheiten, die schwerbehinderte Mitar-
beiter betreffen, verantwortlich vertritt und für sie rechtsverbindliche 
Erklärungen abgeben kann. Er untersteht ausschließlich den Weisungen 
des Generalvikars.
Der Inklusionsbeauftragte achtet insbesondere darauf, dass dem Dienst-
geber obliegende Verpflichtungen, insbesondere die Erfüllung der Be-
schäftigungspflichtquote, erfüllt und eingehalten werden. Diesbezüg-
lich dient der Inklusionsbeauftragte als Unterstützung des Dienstgebers.
Der Inklusionsbeauftragte ist auf Seiten des Dienstgebers die Verbin-
dungsperson zur Bundesagentur für Arbeit und zu den jeweils anderen 
Kostenträgern.
Er ist auf Seiten des Dienstgebers Ansprechpartner für die Schwerbehin-
dertenvertretung bei der Erfüllung ihrer Aufgaben. Dienstgeber, Inklu-
sionsbeauftragter und Schwerbehindertenvertretung arbeiten eng und 
vertrauensvoll zusammen.
Zur gegenseitigen Information und inhaltlichen Weiterarbeit im Sin-
ne der schwerbehinderten Mitarbeiter finden regelmäßige Gespräche 
zwischen der Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen, den 
Vorsitzenden bzw. Beauftragten der Mitarbeitervertretungen und dem 
Inklusionsbeauftragten auf dessen Einladung hin statt. Die Termine 
werden durch das Team selber festgelegt. Auf Antrag eines der Eingela-
denen können zu diesen Gesprächen auch interne (z.B. die Beauftragte 
für das BEM) oder externe Fachstellen hinzugezogen werden.
Der Inklusionsbeauftragte nimmt an der Versammlung der schwerbe-
hinderten Menschen teil. Er berichtet im öffentlichen Teil der Versamm-
lung über die aktuellen und konkreten Ergebnisse im Zusammenhang 
mit der Eingliederung schwerbehinderter Menschen seit der vorange-
gangenen Versammlung; er berichtet insbesondere über die Entwick-
lung der Beschäftigungspflichtquote.
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5.	 Neueinstellung schwerbehinderter Menschen
Die in § 154 Abs. 1 SGB IX vorgeschriebene Beschäftigungspflichtquote 
in Höhe von wenigstens 5 % der Arbeitsplätze wird in der Diözese Passau 
nach Möglichkeit erfüllt.
Hierzu wird durch den Inklusionsbeauftragten, die Vertrauensperson 
der schwerbehinderten Menschen und die Vorsitzenden bzw. Beauftrag-
ten der Mitarbeitervertretungen geprüft, ob und wie gezielt schwerbe-
hinderte Menschen in die Diözese Passau integriert werden können.
Dabei wird davon ausgegangen, dass alle Arbeitsplätze bei der Diözese 
Passau grundsätzlich zur Besetzung mit schwerbehinderten Menschen 
geeignet sind, soweit nicht in einzelnen Tätigkeitsbereichen besondere 
Anforderungen an die Beschäftigten gestellt werden müssen.
Wenn eine Stelle für die Besetzung mit schwerbehinderten Menschen 
geeignet ist, so ist dies in der Ausschreibung zu vermerken. Es ist dabei 
auch darauf hinzuweisen, dass schwerbehinderte Bewerber bei ansons-
ten im Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt wer-
den.
Zu besetzende Stellen werden von der Personalabteilung auch im Stel-
lenportal der Agentur für Arbeit veröffentlicht.
Der Vertrauensperson der Schwerbehinderten wird grundsätzlich die 
Möglichkeit gewährt, Bewerbungen schwerbehinderter Menschen zu 
unterstützen.
Bei Eingang einer Bewerbung eines schwerbehinderten Menschen wird 
die Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen von der Per-
sonalabteilung informiert. Die Vertrauensperson der schwerbehinder-
ten Menschen wird in das Bewerbungsverfahren mit einbezogen, es sei 
denn, dass der Bewerber die Beteiligung ausdrücklich ablehnt.
Schwerbehinderte Bewerber werden grundsätzlich zu einem Vorstel-
lungsgespräch eingeladen. Eine Einladung ist entbehrlich, wenn die 
fachliche Eignung offensichtlich fehlt.
Die Gründe der Entscheidung über die Ablehnung der Bewerbung eines 
schwerbehinderten Menschen sind der Vertrauensperson der schwerbe-
hinderten Menschen darzulegen und zu erörtern.
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6.	 Beschäftigung schwerbehinderter Menschen
Schwerbehinderte Menschen sind so zu beschäftigen, dass sie ihre Fä-
higkeiten und Kenntnisse möglichst voll verwerten und weiterentwi-
ckeln können und ihre Leistungsfähigkeit erhalten und nach Möglich-
keit gefördert wird.
Führungskräfte haben gegenüber ihren schwerbehinderten Mitarbei-
tern eine besondere Fürsorgepflicht. Sie haben darauf zu achten, dass 
die Mitarbeiter ihres Zuständigkeitsbereichs schwerbehinderten Kol-
legen verständnisvoll und aufgeschlossen begegnen. Sie unterstützen 
diese am Arbeitsplatz und geben Arbeitsaufträge, die die individuelle 
Belastbarkeit der schwerbehinderten Mitarbeiter berücksichtigen.
Schwerbehinderten Mitarbeitern ist erforderlichenfalls eine längere Be-
arbeitungszeit zur Aufgabenerledigung einzuräumen. Bei Neueinstel-
lung oder Übertragung eines neuen Aufgabenbereichs ist zu prüfen, ob 
Maßnahmen zur Hilfestellung erforderlich werden können.
Treten ernsthafte Schwierigkeiten in einem Beschäftigungsverhältnis 
eines schwerbehinderten Mitarbeiters auf, die dieses Beschäftigungsver-
hältnis gefährden können, und/oder wenn der Mitarbeiter dies verlangt, 
sind zunächst unter möglichst frühzeitiger Einschaltung des Inklusions-
beauftragten, der Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen 
und der jeweiligen Mitarbeitervertretung sowie des Integrationsfach-
dienstes alle Möglichkeiten und alle zur Verfügung stehenden Hilfen zu 
erörtern, mit denen die Schwierigkeiten beseitigt werden können und 
das Beschäftigungsverhältnis möglichst dauerhaft fortgesetzt werden 
kann.

7.	 Personalentwicklung
Besonderes Augenmerk bei der Personalentwicklung schwerbehinder-
ter Menschen liegt auf dem Bereich der Ausbildung/ Praktikum aller Be-
rufsgruppen sowie auf dem Bereich der Fort und Weiterbildung:

7.1	 Ausbildung/ Praktikum
	 Zur Beschäftigung von schwerbehinderten Auszubildenden und 

Praktikanten in allen Berufsgruppen gilt, dass – nach Möglichkeit –
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ein angemessener Anteil dieser Stellen mit schwerbehinderten Men-
schen zu besetzen ist. Angemessen ist dabei zumindest die in § 154 
Abs. 1 SGB IX vorgeschriebene Beschäftigungspflichtquote.

	 Bei der Besetzung von Ausbildungsplätzen werden bei gleicher Eig-
nung schwerbehinderte Menschen bevorzugt.

	 Mitarbeiter, die an der Ausbildung/einem Praktikum von schwerbe-
hinderten Mitarbeitern beteiligt sind, sowie deren Führungskräfte 
werden von den Ausbildungs- oder Praktikumsverantwortlichen an-
gehalten, die Auswirkungen behinderungsbedingter Einschränkun-
gen von Anfang an zu beobachten und Probleme frühzeitig an die 
Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen zu melden. Ein 
besonderes Augenmerk liegt hierbei auf der Probezeit. Soweit mög-
lich wird das Thema Inklusion bereits in der Anfangsphase der Aus-
bildung/des Praktikums behandelt und im weiteren Verlauf vertieft.

	 Bei Bedarf werden, soweit möglich, unterstützende bzw. fördernde 
Maßnahmen ergriffen. Hierbei sollen sich der Inklusionsbeauftragte 
sowie die Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen re-
gelmäßig jährlich mit den für die Ausbildung und Berufseinführung 
zuständigen Stellen oder Verantwortlichen über die Förderung von 
schwerbehinderten Auszubildenden und Praktikanten austauschen.

	 Im Rahmen der geltenden Vorschriften ist das Ausbildungsverhältnis 
so zu gestalten, dass schwerbehinderte Menschen die erforderlichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten erwerben können, ohne dass sie infolge 
ihrer Behinderung unzumutbar belastet werden.

	 Bei Prüfungen und sonstigen Leistungsnachweisen sind für die 
schwerbehinderten Menschen die ihrer Behinderung angemessenen 
Erleichterungen auf Antrag zu gewähren. In Zeugnissen dürfen Hin-
weise auf die Prüfungserleichterungen nicht aufgenommen werden.

7.2	Fort- und Weiterbildung
	 Bei Fortbildungsangeboten, insbesondere bei Schulungen von Füh-

rungskräften, sollen die Anforderungen schwerbehinderter Men-
schen im Arbeitsleben und das Thema Inklusion berücksichtigt wer-
den. Ziel ist eine Sensibilisierung der Mitarbeiter und Führungskräfte.
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	 Schwerbehinderte Menschen sind in ihrem Streben nach einer beruf-
lichen Weiterentwicklung in besonderer Weise zu unterstützen und 
zu fördern.

8.	 Gesundheitsgerechte Gestaltung der Arbeitsplätze
Die Abteilung Arbeitsschutz hat im diözesanen AMS-Handbuch auch 
die Berücksichtigung der etwaigen besonderen Bedarfe der schwerbe-
hinderten Beschäftigten an die Arbeitsplatzgestaltung abgebildet (vgl.  
hierzu AMS-Handbuch, Ziffer 5 Arbeitsplatzgestaltung).
Die Abteilung Arbeitsschutz informiert darüber hinaus die Mitarbeiter-
vertretungen, die Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen 
sowie den Inklusionsbeauftragten regelmäßig einmal jährlich bzw. auf 
Nachfrage über bedeutsame Entwicklungen, Projekte und Konzepte zur 
gesundheitsgerechten Gestaltung von Arbeitsplätzen. Die Vertrauens-
person der schwerbehinderten Menschen ist als eigenständiger Teilneh-
mer zu den Sitzungen der jeweiligen Fachgremien hinzuzuziehen.
In Zusammenarbeit mit der Personalabteilung wird sichergestellt, 
dass für schwerbehinderte Mitarbeiter die jeweils bestmöglichen und 
angemessenen räumlichen und technischen Arbeitsbedingungen im 
Rahmen der haushaltsrechtlichen Möglichkeiten geschaffen werden. 
Insbesondere seitens des Inklusionsbeauftragten und der Schwerbehin-
dertenvertretung wird darauf hingewirkt, dass das räumliche Umfeld 
möglichst barrierefrei gestaltet wird und besondere Gefährdungssitua-
tionen aufgrund einer vorliegenden Schwerbehinderung in den Blick 
genommen werden. Gegebenenfalls kann zur technischen Beratung der 
Integrationsfachdienst unterstützend hinzugezogen werden.
Die Schwerbehinderung eines Mitarbeiters wird auf seinen Antrag hin 
im Rahmen der Parkplatzvergabe berücksichtigt, sofern entsprechende 
Parkflächen vorhanden sind.

9.	 Arbeitszeit und Arztbesuche
Schwerbehinderte Mitarbeiter haben einen Anspruch auf Teilzeitbe-
schäftigung, wenn kürzere Arbeitszeiten wegen Art oder Schwere der 
Schwerbehinderung notwendig sind, es sei denn, dies ist für den Dienst-
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geber nicht zumutbar oder mit unverhältnismäßigen Aufwendungen 
verbunden oder es stehen dem gesetzliche bzw. berufsgenossenschaftli-
che Arbeitsschutzvorschriften entgegen.
Grundsätzlich ist die Einrichtung von geeigneten Teilzeitarbeitsplätzen 
für schwerbehinderte Menschen zu fördern.
Arztbesuche schwerbehinderter Mitarbeiter hat der Dienstvorgesetzte 
innerhalb der Kernarbeitszeit oder der feststehenden Arbeitszeit zu er-
möglichen, sofern kein anderer Termin möglich ist. Die durch eine ent-
sprechende ärztliche Bescheinigung nachgewiesene Abwesenheitszeit 
gilt als Arbeitszeit.

10.	Mehrarbeit und Überstunden
Ordnet der Dienstgeber Mehrarbeit bzw. Überstunden an, so hat der 
schwerbehinderte Mitarbeiter diese grundsätzlich zu leisten, sofern er 
keine Befreiung gemäß § 207 SGB IX verlangt hat.

11.	 Umsetzung und Weiterentwicklung der Inklusion
Die Diözese Passau stellt die räumlichen, zeitlichen und erforderlichen-
falls auch finanziellen Ressourcen zur Umsetzung dieser Vereinbarung 
bereit.
Der Inklusionsbeauftragte, die Vorsitzenden der Mitarbeitervertretun-
gen und die Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen tragen 
die Verantwortung für die Realisierung der unter Ziffer 2. genannten 
Ziele sowie für die Weiterentwicklung der Inklusion. Hierzu tauschen 
sie sich einmal pro Kalenderjahr zur Evaluation der in dieser Inklusi-
onsvereinbarung vorgesehenen Maßnahmen aus. Zu diesen Jahresge-
sprächen können im Bedarfsfall Vertreter der Personalabteilung sowie 
interne oder externe Fachleute hinzugezogen werden.

12.	Salvatorische Klausel
Sollten einzelne Bestimmungen dieser Inklusionsvereinbarung wirksam 
sein oder werden oder im Widerspruch zu gesetzlichen oder tariflichen 
Regelungen stehen, so bleiben die übrigen Regelungen hiervon unbe-
rührt.
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13.	Schlussbestimmungen
Diese Inklusionsvereinbarung tritt mit ihrer Unterzeichnung in Kraft. 
Die Inklusionsvereinbarung kann mit einer Frist von 3 Monaten zum 
Monatesende schriftlich gekündigt werden. Im Falle einer Kündigung 
wirkt der Inhalt bis zum Abschluss einer neuen Vereinbarung nach.
Die Inklusionsvereinbarung wird im Amtsblatt der Diözese Passau ver-
öffentlicht. Sie wird gemäß § 166 Abs. 1 SGB IX der örtlichen Agentur für 
Arbeit sowie dem örtlich zuständigen Inklusionsamt übermittelt.

Passau, den 23.6.2026

Josef Ederer
Generalvikar

Gertraud Graf
Für die Schwerbehindertenvertretung

Andreas Nock
Für die MAV Pastorale Dienste

Ralph Müller
Für die MAV beim Bischöflichen Ordinariat Passau
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84 
Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten 

am Montag, 2.11.2026

Die Kollekte in den Allerseelen-Gottesdiensten dient der Unterstützung der 
Priesterausbildung (Diözesan- und Ordenspriester) in Mittel-, Ost- und Süd-
osteuropa. Für den Wiederaufbau und die Stärkung der Kirche in den be-
troffenen Ländern ist die Priesterausbildung auch 30 Jahre nach dem Ende 
des Kommunismus weiterhin sehr wichtig. Es zeigt sich dort deutlich, wie 
zentral die Begleitung der Menschen und die Seelsorge durch Priester ist, 
in Zeiten des Krieges in der Ukraine, der Spannungen in Armenien und 
um den Kosovo, der politischen Verhältnisse in Russland und Belarus sowie 
angesichts von sozialer Not und der Diaspora-Situation in vielen Renova-
bis-Partnerländer im Osten Europas.

Die Kollekte wird über die Diözesen an Renovabis weitergeleitet. Wir bitten 
um ein empfehlendes Wort für dieses wichtige Anliegen. Ein Plakat wird 
von Renovabis direkt verschickt bzw. kann dort angefordert werden (Adresse 
siehe unten). 

Die Kollekten-Gelder sollen (so bald wie möglich) mit dem Vermerk „Aller-
seelen-Kollekte 2026“ an die Bistumskasse überwiesen werden.
Die Bistumskasse leitet die Beträge an Renovabis weiter.

Nähere Auskünfte:
Renovabis – Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken
mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa
Domberg 38/40, 85354 Freising
Telefon: 08161 5309-53 oder -49
E-Mail: info@renovabis.de
Internet: www.renovabis.de
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85 
Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteilnehmerinnen 

und Gottesdienstteilnehmer am 8. November 2026

Gemäß Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz (vgl. Vollversammlung 
vom 24. – 27.2.1969, Prot. Nr. 18, und Ständiger Rat vom 27.4.1992, Prot. Nr. 5) 
werden für die Zwecke der kirchlichen Statistik der Bistümer in der Bundes-
republik Deutschland die Gottesdienstteilnehmerinnen und Gottesdienst-
teilnehmer zwei Mal im Jahr gezählt. Die zweite Zählung findet einheit-
lich am zweiten Sonntag im November (8.11.2026) statt. Zu zählen sind alle 
Personen, die an den sonntäglichen Hl. Messen (einschl. Vorabendmesse) 
teilnehmen. Mitzuzählen sind auch die Besucherinnen und Besucher der 
Wort- oder Kommuniongottesdienste, die anstelle einer Eucharistiefeier 
gehalten werden. Zu den Gottesdienstteilnehmerinnen und Gottesdienst-
teilnehmern zählen auch die Angehörigen anderer Pfarreien (z. B. Wallfah-
rer, Seminarteilnehmer, Touristen und Besuchsreisende).

Das Ergebnis dieser Zählung ist am Jahresende in den Erhebungsbogen der 
kirchlichen Statistik für das Jahr 2026 unter der Rubrik „Gottesdienstteil-
nehmer am zweiten Sonntag im November“ (Pos. 3) einzutragen. 

86 
Hinweise zur Durchführung der Diaspora-Aktion 2026

„Glauben bezeugen – Hoffnung teilen“

Das Bonifatiuswerk unterstützt Katholikinnen und Katholiken dort, wo sie 
in einer extremen Minderheitensituation ihren Glauben leben. Das Werk 
fördert so die Seelsorge, sozial-karitative und missionarische Projekte in 
Deutschland, Nordeuropa, Estland und Lettland. Das Hilfswerk setzt sich 
für diejenigen ein, die in der Diaspora wertvolle Arbeit leisten – in Kinder-
heimen und Hospizdiensten, in Schulen und Jugendhilfeeinrichtungen, in 
Ortspfarreien und abgelegenen Regionen. Mit den vier Hilfsarten Bauhilfe, 
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Kinder- und Jugendhilfe, Verkehrshilfe und Glaubenshilfe kommt die nöti-
ge Unterstützung dort an, wo sie gebraucht wird.

Die Diaspora-Kollekte wird am Sonntag, dem 15. November 2026, in allen 
Gottesdiensten einschließlich der Vorabendmessen gehalten. Die Kollekte 
ist zeitnah und ohne Abzüge weiterzuleiten, damit das jeweilige General-
vikariat die Spenden an das Bonifatiuswerk weiterleiten kann. Die Verwen-
dung der Kollekte ist ausschließlich für die Arbeit des Bonifatiuswerkes be-
stimmt.
Im September 2026 versenden wir die Aktionsmaterialien zum diesjähri-
gen Diaspora-Sonntag, der unter dem Leitwort „Glauben bezeugen – Hoff-
nung teilen“ steht. Das Materialangebot umfasst u. a. Gestaltungsideen für 
die Liturgie, Impulse zum Leitwort, Plakate, Pfarrbriefmäntel und Spenden-
tüten. Bitte hängen Sie die Aktionsplakate gut sichtbar in Ihrer Gemeinde 
auf und machen Sie die Aktion über Ihre Medien (Pfarrbrief, Homepage) 
bekannt. Weitere Materialien können unter www.bonifatiuswerk.de/dias-
pora-aktion bestellt oder heruntergeladen werden.

Bitte verlesen Sie am Sonntag, dem 8. November 2026, sowie am Vorabend 
den Aufruf der deutschen Bischöfe zum Diaspora-Sonntag in allen Gottes-
diensten und verteilen Sie die Spendentüten.

Bitte legen Sie am Diaspora-Sonntag, 14./15. November 2026, die restlichen 
Spendentüten aus und weisen Sie in allen Gottesdiensten auf die Diaspo-
ra-Kollekte hin. Verlesen Sie dazu folgende Ankündigung: „Die heutige 
Kollekte ist für das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken bestimmt 
und dient der Unterstützung von kirchlichen Projekten in Nordeuropa, im 
Baltikum und in den katholischen Diaspora-Regionen Deutschlands. Bitte 
tragen Sie mit Ihrem Beitrag zur Kollekte dazu bei, dass die Kirche in der 
Diaspora die frohmachende Botschaft überzeugend verkünden kann. Herz-
lichen Dank!“

Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie die Anliegen der Diaspora in Ihr Gebet 
und die Gestaltung der Gottesdienste aufnehmen. Bitte geben Sie am Wo-
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chenende 21./22. November 2026 das Kollektenergebnis bekannt und ver-
binden Sie dies mit einem Wort des Dankes an die ganze Gemeinde.

Bestellungen und Nachfragen richten Sie bitte per Mail an bestellungen@
bonifatiuswerk.de, telefonisch an 05251 2996-94 oder per Fax an 2996-88. 
Weitere Infos zu den Projekten finden Sie auf www.bonifatiuswerk.de.

87 
Elternmitwirkungsordnung 

der Gisela-Schulen Passau-Niedernburg

I. 
Vorwort

1Die Gisela-Schulen, bestehend aus dem Gisela-Gymnasium und der Gise-
la-Realschule, versteht sich als Erziehungs- und Verantwortungsgemein-
schaft. 2Dieses Verständnis folgt aus ihrem personalen Bildungs- und Erzie-
hungsansatz sowie aus dem Anspruch, auf der Grundlage des christlichen 
Menschenbildes eine wechselseitige Durchdringung von Glauben, Kultur 
und Leben zu verwirklichen. 3Im gemeinsamen Projekt der Bildung und Er-
ziehung kommt den Eltern eine herausragende Bedeutung zu, sodass eine 
enge Abstimmung und lebendige Gemeinschaft mit ihnen zum Selbstver-
ständnis der Gisela-Schulen gehören und eine erfolgreiche Zusammenar-
beit gelingen lassen.
4Die Eltern tragen das Erziehungskonzept der Gisela-Schulen mit und be-
teiligen sich an seiner Weiterentwicklung.
5Alle Mitglieder der Schulfamilie sind diesem Erziehungskonzept verpflich-
tet. 6Ein gelingendes Miteinander erfordert Vertrauen und gegenseitigen 
Respekt unter allen Beteiligten, verbunden mit Gesprächsbereitschaft, ver-
ständnisvoller Kommunikation und Lösungsorientierung. 7Umfassende 
Teilhabe setzt gegenseitige offene Information als Zeichen der Wertschät-
zung voraus. 8Daher verstehen sich Elternbeirat, Schulleitung und Lehrer-
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kollegium im Erziehungsprozess als Partner, die über zahlreiche Möglich-
keiten des Kontaktes miteinander verbunden sind. 9Über die konzeptionelle 
Mitgestaltung des Schulprofils und die Entwicklung des schulspezifischen 
Konzepts zur Erziehungsgemeinschaft hinaus arbeiten Eltern und Schule 
partnerschaftlich in verschiedensten· Bereichen zusammen, sei es bei der 
Lösung von Konflikten, bei der Bereicherung des Schullebens in besonde-
ren Veranstaltungen oder im Umgang mit Migration oder Inklusion. 10Die 
Eltern tragen die Schulpastoral mit und unterstützen ihre konkrete Ausge-
staltung. 11Eltern und Schule bringen ihre jeweiligen Erfahrungen ein.
12Das Ziel der Bildungs- und Erziehungsarbeit besteht in einer soliden 
Grundlegung von Wissen, Verständnis und Haltungen. 13Bildung und Er-
ziehung zusammen sollen den Schülerinnen und Schülern ein Heranwach-
sen zu lebensbejahenden, kritikfähigen und dialogbereiten christlichen 
Persönlichkeiten ermöglichen, deren privates und berufliches Leben ge-
lingt und die im öffentlichen Bereich sowie in der Kirche Verantwortung 
übernehmen können und wollen.

II. 
Mitwirkung der Eltern

§ 1 
Elternbegriff

1Eltern im Sinne dieser Ordnung sind die Erziehungsberechtigten der Schü-
lerinnen sowie die Eltern volljähriger Schülerinnen. 2Erziehungsberechtig-
te sind die Personen, denen nach dem bürgerlichen Recht die Sorge für die 
Person der minderjährigen Schülerin obliegt. 3Pflegepersonen und Heimer-
zieher, die nach den Bestimmungen des Sozialgesetzbuches (SGB) – Achtes 
Buch (VIII) zur Vertretung in der Ausübung der elterlichen Sorge berechtigt 
sind, stehen im Rahmen ihrer Vertretungsmacht den Erziehungsberechtig-
ten gleich. 4Die Benennungen dieser Elternmitwirkungsordnung gelten 
für Personen beiderlei Geschlechts.
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§ 2 
Erziehungs- und Verantwortungsgemeinschaft

Die Elternvertretung sichert die Teilhabe der Eltern an der Erziehungs- und 
Verantwortungsgemeinschaft.

§ 3 
Zusammenarbeit der Schule mit den Eltern

1)	 In jedem Schulhalbjahr wird mindestens ein Elternsprechtag abgehal-
ten, an dem alle Lehrkräfte den Eltern für Gespräche zur Verfügung ste-
hen.

2)	 Nach Beginn jedes Schuljahres beruft die Schulleiterin oder der Schullei-
ter (im Folgenden: Schulleitung) in den ersten zwei Monaten Versamm-
lungen der Eltern aller Klassen (Klassenelternversammlungen) ein; eine 
weitere Versammlung wird einberufen, wenn es ein Viertel der Eltern 
der Schülerinnen einer Klasse beantragt.

3)	 1Elternsprechtage und Elternversammlungen werden außerhalb der re-
gelmäßigen Unterrichtszeit so angesetzt, dass berufstätigen Eltern der 
Besuch in der Regel möglich ist. 2Die Modalitäten werden im Benehmen 
mit dem Elternbeirat festgelegt.

4)	 An den Gisela-Schulen wird ein Schulforum eingerichtet. Der gemeinsa-
me Elternbeirat entsendet sind Mitglieder des Schulforums.

§ 4 
Einrichtungen der Elternvertretung

1)	 Einrichtungen der Elternvertretung sind
1.	 der Elternbeirat des Gisela-Gymnasiums,
2.	 der Elternbeirat der Gisela-Realschule,
3.	 die Klassenelternsprecher.

2)	 Die beiden Elternbeiräte bilden den „Gemeinsamen Elternbeirat der Gi-
sela-Schulen“.
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3)	 In den Jahrgangsstufen 5 – 11 werden Klassenelternsprecher für alle Klas-
sen einer Jahrgangsstufe gewählt.

III. 
Gemeinsame Regeln für alle Elternvertretungen

§ 5 
Amtszeit

1)	 1Die Amtszeit der Elternbeiräte beträgt zwei Jahre, die der Klassenel-
ternsprecher ein Schuljahr. 2Die Amtszeit der Elternbeiräte beginnt am 
Ersten des Monats, der auf die Wahl folgt. 3Die Amtszeit des bisherigen 
Elternbeirats endet zur selben Zeit. 4Die Amtszeit der Klassenelternspre-
cher beginnt am Folgetag der Wahl, sie endet mit dem Schuljahr.

2)	 Die Tätigkeit in den Einrichtungen der Elternvertretung ist ehrenamt-
lich.

3)	 1Die Mitgliedschaft in einer Einrichtung der Elternvertretung endet 
auch mit
1.	 dem Ausscheiden des Kindes aus der Schule,
2.	 der Niederlegung des Amtes,
3.	 der Auflösung der Einrichtung der Elternvertretung
	 oder
4.	 dem Verlust der Wählbarkeit.

2Das Amt des Klassenelternsprechers endet auch mit dem Ausscheiden des 
Kindes aus der betreffenden Klasse.
4)	 An die Stelle ausgeschiedener Mitglieder rücken für die restliche Amts-

zeit die Ersatzleute in der Reihenfolge ihrer Stimmenzahlen nach.

§ 6 
Unvereinbarkeit der Mitgliedschaft 

und Wählbarkeit

1Mehrere Eltern im Sinne von § 1 derselben Schülerin können nicht gleich-
zeitig derselben Einrichtung der Elternvertretung der Schule angehören. 
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2Wählbar sind die Wahlberechtigten mit Ausnahme der Mitglieder der 
Lehrerkonferenz.

§ 7 
Wahlen

1)	 Wahlen zu Einrichtungen der Elternvertretung sollen spätestens sechs 
Wochen nach Unterrichtsbeginn durchgeführt werden.

2)	 Für die Wahlberechtigung, die Wählbarkeit und das Wahlverfahren des 
Elternbeirats gilt die Wahlordnung.

§ 8 
Geschäftsgang

1)	 Der Elternbeirat des Gisela-Gymnasiums und der Gisela-Realschule 
wählt in der ersten Sitzung aus seiner Mitte eine Vorsitzende oder einen 
Vorsitzenden sowie eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter.

2)	 Die Sitzungen der Einrichtungen der Elternvertretung sind nicht öffent-
lich.

3)	 Die Einrichtungen der Elternvertretung können gemeinsame Sitzungen 
abhalten.

4)	 1Die jeweiligen Elternbeiräte und der Gemeinsame Elternbeirat können 
die Anwesenheit der Schulleitung sowie eines Vertreters des Schulträ-
gers verlangen. 2Die Einrichtungen der Elternvertretung können zu Be-
ratungen einzelner Angelegenheiten weitere Personen einladen.

5)	 1Nur die Elternbeiräte und der Gemeinsame Elternbeirat haben die Be-
fugnis, sich an Stellen außerhalb der Schule oder an den Schulträger zu 
wenden. 2Die Schulleitung und der Schulträger prüfen in eigener Ver-
antwortung die an sie gerichteten Anregungen und Vorschläge binnen 
angemessener Frist und teilen dem jeweiligen Gremium das Ergebnis 
mit, wobei im Fall der Ablehnung das Ergebnis auf Antrag schriftlich zu 
begründen ist.

6)	 1Die Mitglieder der Elternvertretung haben auch nach Beendigung der 
Mitgliedschaft über die ihnen bei ihrer Tätigkeit bekannt gewordenen 
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Angelegenheiten Verschwiegenheit zu wahren. 2Dies gilt nicht für Tat-
sachen, die offenkundig sind oder ihrer Natur nach keiner Geheimhal-
tung bedürfen.

7)	 Die Einrichtungen der Elternvertretung können sich eine Geschäftsord-
nung geben.

§ 9 
Formen der Mitwirkung

1)	 1Den Elternbeiräten und dem Gemeinsamen Elternbeirat steht in allen 
Angelegenheiten, mit denen er sich zuständigkeitshalber befasst, ge-
genüber der Schulleitung ein umfassendes Anhörungs- und Fragerecht 
zu. 2In der Lehrerkonferenz haben die unter 1 genannten Gremien in-
nerhalb ihrer Zuständigkeiten Rederecht. 3Geheimhaltungsvorschriften 
bleiben davon unberührt. 4Soweit der Elternbeirat eine schriftliche Be-
antwortung ver-langt, soll die Schulleitung dem entsprechen.

2)	 1Einvernehmen bedeutet vorherige Zustimmung der zuständigen Ein-
richtung der Elternvertretung. 2Wird kein Einvernehmen hergestellt, 
kann die Angelegenheit dem Schulforum vorgelegt werden, das einen 
Vermittlungsvorschlag unterbreiten kann. 3Wird der Vermittlungsvor-
schlag abgelehnt, kann die Schulleitung die Entscheidung des Schulträ-
gers herbeiführen, der endgültig entscheidet.

3)	 1 1m Falle des Benehmens genügt es, dass der zuständigen Einrichtung 
der Elternvertretung Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird. 
2Die Stellungnahme muss in die Überlegungen einbezogen werden.

4)	 Die Zusammenarbeit von Elternbeiräten, dem Gemeinsamen Elternbei-
rat und anderen Einrichtung der Elternmitwirkung sowie Schule und 
Schulträger soll von gegenseitigem Vertrauen geprägt sein.

§ 10 
Unterstützung der Elternmitarbeit

1Für die Veranstaltungen der Einrichtungen der Elternvertretung werden 
Räume im Schulgebäude kostenlos zur Verfügung gestellt. 2Die Schullei-
tung unterstützt die Einrichtungen der Elternvertretung auch anderweitig.
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IV. 
Elternbeiräte und Gemeinsamer Elternbeirat

§ 11 
Zusammensetzung des Elternbeiräte

1Für das Gisela-Gymnasium und die Gisela-Realschule ist jeweils ein Eltern-
beirat zu wählen. 2Dabei ist für je 50 Schülerinnen einer Schule ein Mitglied 
des Elternbeirats zu wählen; jeder der beiden Elternbeiräte hat mindestens 
fünf und höchstens zwölf Mitglieder. 3Jeder der Elternbeiräte kann durch Be-
schluss weitere Mitglieder, die die Wählbarkeitsvoraussetzungen erfüllen, 
mit beratender Funktion hinzuziehen; die Anzahl der hinzugezogenen Mit-
glieder darf nicht mehr als ein Drittel der gewählten Mitglieder betragen. 
4Die Elternbeiräte sind berechtigt, sich eine Geschäftsordnung zu geben.

§ 12 
Zusamensetzung des Gemeinsamen Elternbeirates

1Die beiden Elternbeiträte des Gisela-Gymnasiums und der Gisela-Realschu-
le tagen in der Regel gemeinsam und bilden zusammen den Gemeinsamen 
Elternbeirat. 2Die Sitzungen werden den beiden Vorsitzenden geleitet.

§ 13 
Aufgaben des Gemeinsamen Elternbeirats

1)	 1Der Gemeinsame Elternbeirat ist die Vertretung der Eltern gegenüber 
der Schulleitung, dem Schulträger und im Benehmen mit diesen gegen-
über der Öffentlichkeit. 2Er hat die Aufgabe, die Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit der Schule zu fördern und mitzugestalten. 3Er wirkt in al-
len Angelegenheiten mit, die für die Schule von allgemeiner Bedeutung 
sind. 4Aufgabe des Elternbeirats ist es vornehmlich,
1.	 an der Entwicklung und Ausgestaltung eines schulspezifischen Kon-

zepts zur Erziehungsgemeinschaft zwischen Schule und Erziehungs-
berechtigten mitzuarbeiten,
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2.	 das Vertrauensverhältnis zwischen den Eltern und den Lehrkräften, 
die gemeinsam für die Bildung und Erziehung der Schülerinnen und 
Schüler verantwortlich sind, zu vertiefen,

3.	 das Interesse der Eltern für die Bildung und Erziehung der Schülerin-
nen und Schüler zu wahren und zu fördern,

4.	 die Schule bei der Entwicklung und Ausgestaltung ihres katholischen 
Profils zu unterstützen,

5.	 den Eltern aller Schülerinnen oder der Schülerinnen einzelner Klas-
sen in besonderen Veranstaltungen Gelegenheit zur Unterrichtung 
und zur Aussprache zu geben,

6.	 die aktive Mitarbeit der Eltern an der Mitgestaltung des Schullebens 
zu fördern,

7.	 durch Vertreter an den Beratungen des Schulforums teilzunehmen,
8.	 im Bedarfsfall als Vermittler bei Gesprächen mitzuwirken,
9.	 den Namen der Schule oder eine Namensänderung zu beraten,
10.	sich an Verfahren über die Änderung von Aus-Bildungsrichtungen, 

bei der Einführung von Schulversuchen oder der grundsätzlichen 
Änderung der pädagogischen Ausrichtung der Schule und der damit 
verbundenen Organisation zu beteiligen,

11.	Maßnahmen zur Sicherung und Steigerung der Unterrichtsqualität 
zu beraten,

12.	gemeinsame Anliegen von Eltern, Schülerinnen und Schülern und 
Lehrkräften durch Arbeitskreise und andere Formen des Zusammen-
wirkens zu fördern,

13.	neu gewählte Klassenelternsprecher in ihre Aufgaben einzuführen,
14.	sich mit den Einrichtungen der Schülermitverantwortung über de-

ren Anliegen und Belange auszutauschen,
15.	Wünsche, Anregungen und Vorschläge einzubringen, die sich vor-

nehmlich beziehen auf
a.	 grundlegende organisatorische Fragen des Unterrichtsbetriebs 

(z. B. Blockstundenmodell, Nachmittagsbetreuung),
b.	 die besondere pädagogische Profilierung der Schule und das reli-

giöse Schulleben,
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c.	 die Durchführung von Veranstaltungen, die der Pflege und Förde-
rung der Gemeinschaftsarbeit von Schule und Elternhaus dienen, 
sowie auf Fragen der schulischen Freizeitgestaltung,

d)	 die Aufrechterhaltung der Ordnung in der Schule und die Verbes-
serung der äußeren Schulverhältnisse,

e)	 die Einführung neuer Lernmittel im Rahmen der Lernmittelfrei-
heit sowie die Ausstattung der Schülerbibliothek,

f)	 Fragen der Gesundheitspflege, der Berufsberatung, der Jugendfür-
sorge und des Jugendschutzes im Rahmen der Schule,

g)	 die Umgestaltung in eine Ganztagesschule,
h)	 die Verpflegung der Schülerinnen,

16.	Evaluierungen der Schule zu unterstützen.
2)	 Die Punkte 5, 6 … können auch von dem jeweils zuständigen Elternbei-

rat gesondert mit Wirkung für die eigene Schule behandelt werden.
3)	 1Der Elternbeirat kann Mitglied in überregionalen Elternvertretun-

gen werden. 2Die Mitgliedschaft in der EVO (Elternvereinigung an den 
Gymnasien und Realschulen der Orden und anderer freier katholischer 
Schulträger in Bayern) soll von der Schulleitung und dem Schulträger 
gefördert werden. 3In diesem Falle soll die Schule den Elternbeirat, so-
weit die Mitgliedsbeiträge von den Eltern aufzubringen sind, bei der 
Einziehung unterstützen. 4Der Elternbeirat unterstützt auch die Arbeit 
der Katholischen Elternschaft Deutschlands (KED).

§ 14 
Unterrichtung; Prüfung von Vorschlägen und Anregungen

1)	 1Die Schulleitung unterrichtet den Elternbeirat so früh wie möglich 
über alle Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung für die Schule. 
2Sie erteilt die für die Arbeit des Elternbeirats notwendigen Auskünfte. 
3Die Schulleitung soll einer Lehrkraft Gelegenheit geben, den Elternbei-
rat auf dessen Wunsch hin zu informieren.

2)	 Die Schulleitung und der Schulträger prüfen im Rahmen ihrer Zustän-
digkeit die Anregungen und Vorschläge des Elternbeirats binnen ange-
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messener Frist und teilen ihm das Ergebnis mit, wobei im Fall der Ableh-
nung das Ergebnis auf Antrag schriftlich zu begründen ist.

§ 15 
Notwendiges Einvernehmen und Benehmen; Anhörungs- und Fragerecht

1)	 Die Schulleitung hat in folgenden Fällen das Einvernehmen mit dem 
Elternbeirat herzustellen:
1.	 Durchführung von allgemeinen Veranstaltungen, die die Zusam-

menarbeit von Schule und Eltern betreffen,
2.	 Festlegung von allgemein für unterrichtsfrei erklärten Tagen und 

Nachholung des Unterrichts,
3.	 Einführung neuer oder Änderung bestehender Verfahren zur Erhe-

bung, Verarbeitung oder sonstigen Nutzung personenbezogener Da-
ten von Schülerinnen und Eltern, soweit nicht durch Rechtsvorschrift 
zwingend geregelt,

4.	 Änderungen im Fahrtenprogramm,
5.	 Grundsätze zur Durchführung von Veranstaltungen der ganzen Schu-

le, zur Festlegung von Unterrichtszeiten oder zur Durchführung von 
Veranstaltungen in der unterrichtsfreien Zeit, zum Tag der offenen 
Tür.

2)	 Das Benehmen ist in folgenden Fällen herzustellen:
1.	 Einführung digitaler Lernmittel oder Änderung des Einsatzes bisher 

verwendeter Lernmittel,
2.	 Änderung des Namens der Schule,
3.	 Änderung von Ausbildungsrichtungen, des Schulprofils oder der grund-

sätzlichen Änderung der pädagogischen Ausrichtung der Schule,
4.	 Einführung von Schulversuchen.

3)	 In allen anderen Fällen, in denen Rechte der Eltern allgemein, einzelner 
Eltern oder einer Einrichtung der Elternvertretung berührt sein können, 
steht dem Elternbeirat ein Anhörungs- und Fragerecht zu.
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§ 16 
Evaluierungen

1Der Elternbeirat soll über Evaluierungen der Schule, vor allem über das 
Verfahren rechtzeitig unterrichtet werden. 2Das Ergebnis der Evaluierun-
gen soll dem Elternbeirat transparent dargestellt werden. 3Schulleitung 
und Elternbeirat tauschen sich regelmäßig über Verfahren und Umfang 
von Evaluierungen aus.

§ 17 
Inklusion

1Der Elternbeirat soll die Schulleitung bei der Einführung inklusiver Maß-
nahmen und ihrer Durchführung unterstützen. 2Schulleitung und Eltern-
beirat tauschen sich regelmäßig über ihren Fortgang aus.

V. 
Klassenelternsprecher

§ 18 
Wahl

Die Eltern einer Klasse sollen aus ihrer Mitte zu Beginn des Schuljahres ei-
nen Klassenelternsprecher und seinen Stellvertreter wählen.

§ 19 
Aufgaben der Klassenelternsprecher

1)	 1Der Klassenelternsprecher vertritt die Eltern seiner Klasse gegenüber 
den Lehrkräften und der Schulleitung in allen ausschließlich die Klasse 
betreffenden Angelegenheiten. 2Er stimmt sich dabei mit seinem Ver-
treter ab.

2)	 Der Klassenelternsprecher hat besonders folgende Aufgaben:
1.	 den Kontakt zur Klassenleitung zu halten und bei Problemen in der 
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Klasse, auch nur einzelner Schülerinnen, die Sachverhalte aufzuklä-
ren, die Beteiligten anzuhören und zu vermitteln,

2.	 nach Bedarf Klassenelternversammlungen im Einvernehmen mit der 
Klassenleitung vorzubereiten und durchzuführen,

3.	 den Elternbeirat über Sachverhalte von klassenübergreifender Be-
deutung zu informieren,

4.	 den Elternbeirat zur Vermittlung anzurufen, soweit eigene Bemü-
hungen ohne Erfolg geblieben sind,

5.	 den Elternbeirat zu unterstützen.
3)	 1Wenn in einer Klasse ein Klassenelternsprecher gewählt ist, beruft er 

bei Bedarf im Einvernehmen mit der Schulleitung die Klassenelternver-
sammlung ein. 2Auf Antrag eines Viertels der Eltern muss eine Klassen-
elternversammlung einberufen werden. 2In Klassen ohne Klasseneltern-
sprecher beruft die Schulleitung die Klassenelternversammlung ein und 
kann sich im Vorsitz von der Klassenleitung vertreten lassen. 3Die Klas-
senelternversammlung besteht aus den Eltern der Schülerinnen einer 
Klasse. 

§ 20 
Salvatorische Klausel

Für Sonderfälle, die in den obigen Bestimmungen nicht berücksichtigt 
sind, erwirkt der Elternbeirat im Einvernehmen mit der Schulleitung und 
dem Schulträger Lösungen, die sich am Geist dieser Ordnung orientieren.
Diese Elternmitwirkungsordnung für die Gisela-Schulen Passau-Niedern-
burg tritt am 1. September 2026 in Kraft.

Passau, 24. August 2026

Josef Ederer
Generalvikar
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88 
Wahlordnung für die Elternbeiräte

§ 1 
Geltungsbereich und allgemeine Bestimmungen

1Die Wahlordnung gilt für das Gisela-Gymnasium und die Gisela-Realschu-
le. 2Die Wahl erfolgt nach allgemeinen demokratischen Grundsätzen. 3Jede 
Schule hat einen eigenen Elternbeirat.

§ 2 
Zusammensetzung des Elternbeirats

Der Elternbeirat setzt sich entsprechend § 11 EMO der Gisela-Schulen zusammen. 

§ 3 
Amtszeit des Elternbeirats

Die Amtszeit des Elternbeirats beträgt zwei Jahre.

§ 4 
Wahlberechtigung

1Wahlberechtigt sind alle Eltern, die ein Kind an der Schule haben; die 
Wahlberechtigung bleibt während einer Beurlaubung des Kindes beste-
hen. 2Eltern haben gemeinsam pro Kind, die die Schule besucht, 1 Stimme.

§ 5 
Wählbarkeit

1Wählbar sind die Wahlberechtigten mit Ausnahme der Lehrkräfte und an-
deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Schulträgers, die an der Schule 
tätig sind, an der die Wahl erfolgt. 2Wählbar sind auch nicht anwesende 
Personen, die mit einer Wahl einverstanden sind.
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§ 6 
Wahlausschuss

1Die Elternbeiräte wählen in der letzten Sitzung ihrer Amtsperiode einen ge-
meinsamen Wahlausschuss für die Wahl der Elternbeiräte am Gisela-Gym-
nasium und der Gisela-Realschule. 2Dazu wählt jeder Elternbeirat aus sei-
ner Mitte zwei Mitglieder. Der Schulleiter ist von Amts wegen Mitglied im 
gemeinsamen Wahlausschuss. 3Der gemeinsame Wahlausschuss wählt aus 
seiner Mitte einen Vorsitzenden, der Wahlleiter ist und einen Schriftführer. 
4Die Mitglieder des Wahlausschusses sind zur Verschwiegenheit verpflichtet.

§ 7 
Wahltermin

1Der Vorsitzende des Wahlausschusses setzt im Einvernehmen mit der 
Schulleitung Zeit und Ort der Wahlversammlung fest. 2Die Wahl erfolgt 
bis spätestens 31. Oktober. 3Besteht an der Schule noch kein Elternbeirat, 
entscheidet die Schulleitung über Zeit und Ort der Wahlversammlung 
allein. 4Die Schulleitung lädt die Wahlberechtigten spätestens zwei Wo-
chen vor der Wahl schriftlich zur Wahlversammlung ein und fordert zur 
Einreichung von Wahlvorschlägen auf. 5Die Einladung dient als Nachweis 
der Wahlberechtigung. 6Der Nachweis der Wahlberechtigung kann auch 
durch Vorlage des Personalausweises geführt werden. 7Der Nachweis ist 
entbehrlich, wenn die Identität bekannt ist oder durch bei der Wahlver-
sammlung anwesende Personen bestätigt wird.

§ 8 
Wahlvorschläge

1Alle Wahlberechtigten können Wahlvorschläge abgeben. 2Die Wahlvor-
schläge sind beim Wahlleiter einzureichen. 3Die Wahlvorschläge bedürfen 
des Einverständnisses der Vorgeschlagenen. 4Der Wahlausschuss erstellt 
eine alphabetisch geordnete Vorschlagsliste, die in der Wahlversammlung 
ergänzt werden kann. 5Auf eine hinreichende Zahl an Wahlvorschlägen 
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ist zu achten. 6Wird diese Zahl nicht erreicht, sind die zur Wahl stehenden 
Personen gewählt, falls sie die Mehrheit der abstimmenden Wahlberech-
tigten erreichen.

§ 9 
Wahlversammlung

1Die Wahlversammlung wird vom Wahlleiter eröffnet. 2Er informiert über 
den Ablauf der Wahl, die Zahl der zu wählenden Mitglieder des Elternbei-
rats sowie die Wahlvorschläge. 3Außerdem nimmt er weitere Wahlvor-
schläge entgegen, erfragt das Einverständnis der Vorgeschlagenen und 
erstellt die endgültige Vorschlagsliste in alphabetischer Reihenfolge. 4Die 
Bewerber stellen sich vor und beantworten gegebenenfalls Fragen. 5Nicht 
anwesende Bewerber werden vom Wahlleiter vorgestellt.

§ 10 
Grundsatz der Nichtöffentlichkeit

1Die Wahl ist nicht öffentlich. 2Zur Wahl haben nur die Wahlberechtigten, 
die Schulleitung sowie Vertreter des Schulträgers Zutritt.

§ 11 
Wahlgang

1Die Wahl erfolgt ohne Aussprache schriftlich und geheim. 2Sie erfolgt 
für die ganze Schule einheitlich und zur selben Zeit, insbesondere nicht 
getrennt nach Jahrgangsstufen. 3Wählen können nur die bei der Wahl-
versammlung anwesenden Wahlberechtigten. 4Sämtliche Mitglieder des 
Elternbeirats werden in einem Wahlgang gewählt. 5Mit dem Stimmzettel 
können so viele Stimmen abgegeben werden, wie Mitglieder des Elternbei-
rats zu wählen sind.
6Häufeln ist nicht möglich.
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§ 12 
Ungültigkeit der Stimmzettel

1Stimmzettel, die den Wählerwillen nicht eindeutig erkennen lassen sowie 
Zusätze oder Namen von nicht wählbaren Personen enthalten oder dieselbe 
Person mehrfach aufführen oder die Zahl der zu wählenden Elternbeiräte 
überschreiten, sind ungültig. 2Die Ungültigkeit wird vom Wahlausschuss 
festgestellt.

§ 13 
Feststellung des Wahlergebnisses

1Das Wahlergebnis wird vom Wahlleiter am Ende der Wahlversammlung 
bekannt gegeben. 2Die Be-werber mit den meisten Stimmen sind als Mit-
glieder des Elternbeirats gewählt 3Bei Stimmengleichheit entscheidet das 
Los, das vom Wahlleiter gezogen wird. 4Die übrigen Bewerber sind in der 
Reihenfolge der erzielten Stimmen Ersatzmitglieder. 5Der Wahlleiter er-
stellt eine Niederschrift über die Wahlversammlung und die Auszählung. 
6Die Niederschrift wird zu den Schulakten genommen und mindestens 
fünf Jahre aufbewahrt.

§ 14 
Sicherung der Wahlunterlagen

1Die Wahlunterlagen sind so zu verwahren, dass sie gegen Einsichtnahme 
durch Unbefugte geschützt sind. 2Die Stimmzettel können sechs Monate 
nach der Wahl vernichtet werden.

§ 15 
Wahlprüfung

1Jeder Wahlberechtigte kann binnen 10 Tagen nach Bekanntgabe des Wahl-
ergebnisses die Wahl wegen Verletzung der Wahlbestimmungen beim 
Vorsitzenden des Wahlausschusses anfechten. 2Die Frist ist auch gewahrt, 
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wenn die Anfechtung bei der Schulleitung eingeht. 3Der Wahlausschuss 
prüft die eingereichte Beschwerde. 4Wenn ihr nicht binnen 10 Tagen abge-
holfen wird, legt der Wahlausschuss die Beschwerde dem Schulträger vor. 
5Der Schulträger entscheidet über die Wahlanfechtung binnen Monatsfrist 
ab Zugang der Anfechtung bei ihm. 6Sofern das Wahlergebnis unter Ver-
letzung wesentlicher Wahlbestimmungen zustande gekommen ist, ist die 
Wahl für ungültig zu erklären. 7Wenn eine nicht wählbare Person gewählt 
worden ist, hat der Wahlausschuss die Wahl dieser Person für ungültig zu 
erklären. 8Wenn das vom Wahlleiter festgestellte Wahlergebnis nicht mit 
den für einzelne Personen festgestellten Stimmenzahlen im Einklang steht, 
hat er das Wahlergebnis zu berichtigen. 9Sofern die Wahl für ungültig er-
klärt wird, sind innerhalb von vier Wochen nach Feststellung der Ungül-
tigkeit Neuwahlen anzusetzen. 10Der neu gewählte Elternbeirat führt die 
Geschäfte bis zum Abschluss des Anfechtungsverfahrens fort. 11Seine Be-
schlussfähigkeit bleibt bis zu diesem Zeitpunkt bestehen.

§ 16 
Alternative Wahlverfahren

1Alternativ zur Wahl in Form einer Wahlversammlung können die Eltern-
beiräte auch in Form eines geeigneten digitalen Wahlverfahrens oder durch 
allgemeine Briefwahl gewählt werden. 2Das gewählte Verfahren muss ent-
sprechend den allgemeinen demokratischen Grundsätzen durchgeführt 
werden. 3 Die Entscheidung die Wahl mit einem alternativen Wahlverfah-
ren durchzuführen, trifft der Wahlausschuss gemäß § 6 im Benehmen mit 
der Schulleitung.  

§ 17 
Kosten

Die Schule trägt im Rahmen der vom Schulträger zur Verfügung gestellten 
Mittel die Kosten der Wahl.
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§ 18 
Weitere Bestimmungen

1Sofern diese Wahlordnung keine Regelungen enthält, werden einschlägi-
ge staatliche Bestimmungen hilfsweise herangezogen. 2Die Benennungen 
dieser Wahlordnung gelten für Personen beiderlei Geschlechts.

§ 19 
Inkrafttreten

1Diese Wahlordnung tritt am 1. September 2026 in Kraft. 2Gleichzeitig tre-
ten entgegenstehende Vorschriften und Regelungen außer Kraft.

Passau, den 24.8.2026

Josef Ederer
Generalvikar
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89 
Ordnung für das Schulforum der Gisela-Schulen

§ 1 
Aufgaben

1)	 An den Gisela-Schulen wird ein Schulforum eingerichtet.
2)	 Das Schulforum berät Fragen, vor allem pädagogischer Art, die Schü-

lerinnen, Eltern, die Schulleiterin oder den Schulleiter (im Folgenden: 
Schulleitung) und Lehrkräfte gemeinsam betreffen, gibt Empfehlungen 
ab und nimmt Anregungen auf.

3)	 1Das Schulforum berät auch Möglichkeiten gemeinsamer Schulveranstal-
tungen von Schülerinnen, Eltern und Lehrkräften und führt sie durch. 
2Es berät auch über Maßnahmen zur Verbesserung der Zusammenarbeit 
von Lehrkräften und Eltern.

4)	 Dem Schulforum wird insbesondere Gelegenheit zu einer vorherigen 
Stellungnahme gegeben
1.	 zur Entwicklung eines schulspezifischen Konzeptes zur Erziehungs-

gemeinschaft,
2.	 zur Festlegung von Entwicklungszielen in einem Schulentwicklungs-

programm,
3.	 zu Grundsätzen der Schulpastoral und Schulsozialarbeit,
4.	 zu wesentlichen Fragen der Schulorganisation,
5.	 zu Schulfahrten,
6.	 zu Fragen der Schulwegsicherung und der Unfallverhütung in der Schule,
7.	 zum Erlass oder zu Änderungen der Hausordnung,
8.	 zur Festlegung der Pausenordnung und Pausen- sowie Mittagsver-

pflegung,
9.	 zu Baumaßnahmen,
10.	zum Namen der Schule.

5)	 1Das Schulforum vermittelt ferner auf Antrag eines Betroffenen bei Kon-
flikten zwischen Schülerinnen und Lehrkräften. 2Pädagogische Maß-
nahmen, bei denen die Mitwirkung des Elternbeirats vorgesehen ist, 
werden im Schulforum nicht behandelt.
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6)	 Das Schulforum kann in Fällen, in denen ein erforderliches Einverneh-
men zwischen Elternbeirat und Schulleitung nicht hergestellt und ihm 
die Angelegenheit vorgelegt wird, einen Vermittlungsvorschlag unter-
breiten.

§ 2 
Zusammensetzung

1Das Schulforum besteht aus den beiden Vorsitzenden der Elternbeiräte, den 
beiden Schülersprecherinnen, einer Lehrkraft des Gymnasiums, einer Lehr-
kraft der Realschule, der Schulleitung sowie einem Vertreter des Schulträgers. 
2Dieser kann sich durch die Schulleitung vertreten lassen. 3Die Vorsitzenden 
der Elternbeiräte können sich von einem anderen Mitglied desselben Eltern-
beirates vertreten lassen. 4Die Lehrkräfte werden von der jeweiligen Lehrer-
konferenz auf die Dauer von zwei Schuljahren gewählt. 5Die Schülerspre-
cherinnen können sich von einem Mitglied derselben SMV vertreten lassen.

§ 3 
Geschäftsgang

1)	 1Den Vorsitz im Schulforum führt die Schulleitung. 2Das Schulforum 
wird von der Schulleitung mindestens einmal in jedem Schuljahr einbe-
rufen. 3Es ist ferner auf Verlangen von mindestens zwei Mitgliedern ein-
zuberufen. 4Jedes Mitglied hat das Recht, einen Antrag einzubringen, 
über den zu beraten und zu entscheiden ist.

2)	 1Das Schulforum tagt nicht öffentlich. 2Es ist beschlussfähig, wenn alle 
Mitglieder ordnungsgemäß geladen sind und mindestens die Hälfte der 
Mitglieder anwesend ist. 3Die Beschlüsse werden in der Regel in offener 
Abstimmung mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst.

3)	 Das Schulforum kann zur Behandlung einzelner Tagesordnungspunkte 
andere Personen hinzuziehen.

4)	 Über die Sitzungen ist eine Niederschrift anzufertigen, die den Mitglie-
dern des Schulforums, dem Elternbeirat sowie dem Schulträger zu über-
mitteln ist.
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5)	 1Die Mitglieder des Schulforums haben auch nach Beendigung der Mit-
gliedschaft über die ihnen bei ihrer Tätigkeit bekanntgewordenen An-
gelegenheiten Verschwiegenheit zu bewahren. 2Das gilt nicht für Tatsa-
chen, die offenkundig sind oder ihrer Natur nach keiner Geheimhaltung 
bedürfen.

6)	 Wird einem Beschluss des Schulforums von der für die Entscheidung zu-
ständigen Stelle nicht entsprochen ist dies gegenüber dem Schulforum 
– auf dessen Antrag schriftlich – zu begründen.

§ 4 
Inkrafttreten

1Diese Ordnung tritt am 1. September 2026 in Kraft. 2Gleichzeitig treten 
entgegenstehende Vorschriften und Regelungen außer Kraft.

Passau, 24. August 2026

Josef Ederer
Generalvikar
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Kanzlerin 
der Bischöflichen Kurie

90 
Neues Siegel für die Pfarrei Simbach am Inn 

Maria Unbefleckte Empfängnis

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„ SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE SIMBACH A. INN“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben.

Wiedergabe des neuen Siegelbildes der Pfarrei
Simbach am Inn Maria Unbefleckte Empfängnis

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

KORREKTURABZUG 33
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i g a b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy

Holz

nur Textplatte
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35 mm Durchm.
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Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
der Pfarrei Simbach am Inn Maria Unbefleckte Empfängnis

91 
Siegel für die Filiale Simbach am Inn Hl. Dreifaltigkeit

Die Filiale hat ein Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das Siegel mit nachstehender 
Wiedergabe des Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt sich um ein run-
des Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die umrandete Siegelum-
schrift lautet:

„ SIGILLUM FILIALIS ECCLESIAE CATHOLICAE S. TRINITATIS SIMBACH a. INN“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das Siegel zur Verwendung frei-
gegeben.

Wiedergabe des Siegelbildes
der Filiale Simbach am Inn Hl. Dreifaltigkeit

KORREKTURABZUG 11
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy

Holz

nur Textplatte
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92 
Neues Siegel für die Pfarrei Eggstetten Hl. Kreuzauffindung

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„ SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE EGGSTETTEN“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben.

Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Eggstetten Hl. Kreuzauffindung

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

KORREKTURABZUG 33
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy
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35 mm Durchm.
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Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels der
Pfarrei Eggstetten Hl. Kreuzauffindung

93 
Neues Siegel für die Pfarrei Erlach Maria Himmelfahrt

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„ SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE ERLACH“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben. 

Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Erlach Maria Himmelfahrt

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

KORREKTURABZUG 33
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i g a b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy

Holz

nur Textplatte
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Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels der
Pfarrei Erlach Maria Himmelfahrt

94 
Neues Siegel für die Pfarrei Kirchberg am Inn St. Nikolaus 

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„ SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE KIRCHBERG A. INN“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben. 

Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Kirchberg am Inn St. Nikolaus

KORREKTURABZUG 33
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:
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Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffentli-
chung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte Siegel 
ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu übergeben.

Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
der Pfarrei Kirchberg am Inn St. Nikolaus

95 
Neues Siegel für die Pfarrei Ulbering Maria, Patrona Bavariae

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„ SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE ULBERING“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben.

KORREKTURABZUG 33
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:
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35 mm Durchm.
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Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Ulbering Maria, Patrona Bavariae

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffentli-
chung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte Siegel 
ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu übergeben.

Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
der Pfarrei Ulbering Maria, Patrona Bavariae

96 
Neues Siegel für die Pfarrei Wittibreut St. Maria, 

St. Philippus und Jakobus

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„ SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE WITTIBREUT“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben.
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Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Wittibreut St. Maria, St. Philippus und Jakobus

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
der Pfarrei Wittibreut St. Maria, St. Philippus und Jakobus

KORREKTURABZUG 33
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy
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97 
Notizen und allgemeine Hinweise

Neue Hauptabteilung: Seelsorge – Evangelisierung – Bildung

In Zukunft werden die Bereiche Seelsorge, Evangelisierung und Bildung 
im Bistum Passau in einer gemeinsamen Hauptabteilung verankert. In der 
neuen Organisation werden zwei Hauptabteilungen zu einer zusammenge-
führt, um sich für die Zukunft neu aufzustellen, auch im Hinblick auf die 
Pastoralen Räume und das Ehrenamtsmanagement.

Ab 1. September 2026 besteht die neue Hauptabteilung aus acht Abteilungen 
und drei Stabstellen:

Abteilungen:
•	 Liturgie – Sakramente – Geistliches Leben
•	 Familienpastoral
•	 Jugendpastoral
•	 Evangelisierung – Glaubensbildung – Berufung
•	 Seelsorge, Begleitung und Ökumene
•	 Schulen und Hochschule
•	 Räte – Verbände – Ehrenamt
•	 Beratungspastoral

Stabstellen:
•	 Fortbildung für Hauptamtliche, Leitungskultur, 

Synodalität, Hochschulreferentin
•	 Qualifizierung für Ehrenamtliche
•	 Katholische Erwachsenenbildung (KEB)
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98 
Dienstnachrichten

Ernennung zu Leitern bzw. Stellvertretenden Leiterinnen und Leitern der Pasto-
ralen Räume
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat gemäß dem „Statut für die Leitung von 
Dekanaten und Pastoralen Räumen im Bistum Passau“ mit Wirkung zum 
1.9.2026 folgende Personen zu Leitern sowie Stellvertretende Leiterinnen 
und Leiter der Pastoralen Räume für die Dauer von fünf Jahren ernannt:

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Stiftspropst Prälat Dr. Klaus Metzl 
Altötting:� Stellvertreterin: Frau Stefanie Stühler

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Michael Osterholzer 
Arnstorf:� Stellvertreterin: Frau GR Nadine Feuchtmeir

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Erwin Jaindl 
Burghausen:� Stellvertreter: Herr GR Konrad Raischl

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Dekan BGR Magnus König 
Freyung:� Stellvertreter: H. H. Pfr. Jan Kolars

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Wolfgang de Jong 
Fürstenzell:� Stellvertreterin: Frau GR Katharina Hölzl

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. DK u. Prodekan Pfr. Martin Dengler 
Grafenau:� Stellvertreterin: Frau PR Mirjam Städele

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Andreas Erndl 
Hauzenberg:� Stellvertreter: Herr PR Simon Riel

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Philipp Höppler 
Hengersberg:� Stellvertreter: N. N. (Klausurtag 18./19.9.2026)
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Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. August Lindmeier 
Landau:� Stellvertreter: H. H. PfrAdm. 
� P. Joshy Kanjirathamkunnel MI

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. DK u. Dekan BGR Heribert Schauer 
Neuötting:� Stellvertreterin: Frau GR Karin Aigner

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. DK u. Dekan 
Osterhofen:� BGR Christian Altmannsperger
� Stellvertreterin: Frau GR Birgit Stuiber

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Dompropst Msgr. Dr. Michael Bär 
Passau:� Stellvertreter: H. H. Prodekan 
� Pfr. Markus Kirchmeyer

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. DK u. Dekan 
Pfarrkirchen:� BGR Dr. Wolfgang Schneider
� Stellvertreterin: Frau PR Teresa Aigner

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Christian Thiel 
Pocking:� Stellvertreterin: Frau Silvia Lenger

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Dekan Pfr. Carl Christian Snethlage 
Regen:� Stellvertreter: 
� H. H. Prodekan Pfr. Konrad Kuhn 
� Mitglieder im Leitungsteam: 
� Theresia Reitberger, Carola Schneid

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Dekan BGR Joachim Steinfeld 
Simbach:� Stellvertreter: H. H. Pfr. Dr. Florian Schwarz

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Dekan BGR Fabian Feuchtinger 
Tittling:� Stellvertreter: H. H. BGR Pfr. Johannes Graf
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Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Dekan BGR Peter Kieweg 
Vilshofen:� Stellvertreter: H. H. Prodekan Pfr. Sebastian Wild

Leiter des Pastoralen Raumes� H. H. Prodekan Pfr. Michael Nirschl 
Waldkirchen:� Stellvertreter: H. H. PfrAdm. Magnus Pöschl

Priester
Dekanat Pocking: Dekan und Prodekan
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat mit Wirkung zum 1.9.2026 Pfarrer 
Christian Thiel, Pfarrer im Pfarrverband Pocking, zum Dekan des Dekana-
tes Pocking und Pfarrer Wolfgang de Jong, Pfarrer im Pfarrverband Fürs-
tenzell, zum Prodekan des Dekanates Pocking für die Dauer von fünf Jahren 
ernannt.

Zum gleichen Datum wurde der bisherige Dekan Msgr. Josef Tiefenböck, 
Pfarrer im Pfarrverband Ruhstorf, als Dekan des Dekanates Pocking und der 
bisherige Prodekan des Dekanates Pocking, Pfarrer Jörg Fleischer, Pfarrer 
im Pfarrverband Rotthalmünster, von diesen Ämtern entpflichtet.

Ernannt wurde
Kaplan Peter Bosanyi, Kaplan im Pfarrverband Lalling und Klinikseel-
sorger in der Fachklinik für Amputationsmedizin Osterhofen, zum Rector 
Ecclesiae für die Krankenhauskapelle der Fachklinik für Amputationsmedi-
zin Osterhofen zum 1.9.2026.

Pfarrer i. R. Manfred Wurm, Neureichenau, auf Antrag des KAB-Diözesan-
verbandes Passau zum Präses der KAB im Ortsverband Neureichenau mit 
Wirkung vom 25.10.2026.

Angewiesen wurde
Pfarrvikar Deus Ndyakiraho, Bad Füssing, als Pfarrvikar im Pastoralen 
Raum Pocking mit Wirkung vom 1.7.2026.
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Kaplan Matthias Zellner, Haiming, als Priesterlicher Mitarbeiter im Pasto-
ralen Raum Burghausen mit Wirkung vom 1.9.2026.

Entbunden wurde
P. Dariusz Michalczyk OSPPE, Altötting, von seinen Tätigkeiten als Pfarr-
vikar im Pfarrverband Altötting zum 31.8.2026. Er bleibt im Ruhestand im 
Kloster St. Magdalena in Altötting wohnen.

P. Nelson Parakkadath Antony C.M.I., von der Mitarbeit als Pfarrvikar in 
der Pfarrseelsorge im Pfarrverband Pfarrkirchen zum 14.9.2026. Er war seit 
15.9.2010 im Bistum Passau in der Seelsorge tätig.

Amtsverzicht
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat den Amtsverzicht von Prodekan Pfarrer 
August Lindmeier, Pfarrer im Pfarrverband Landau/Isar, auf die Pfarreien 
Landau-St. Maria, Landau-St. Johannes Evangelist, Kammern und Zehol- 
fing mit Schreiben vom 13.8.2026 angenommen. Bis zur Nachfolgeregelung 
bleibt er mit seinen bisherigen Aufgaben beauftragt.

Resignationen
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat das Ruhestandsgesuch von Pfarrvikar 
Johann Spitaler, Pfarrvikar in Ringelai und Seelsorger in den Einrichtun-
gen der Caritas im Dekanat Freyung-Grafenau, aus Altersgründen in Aner-
kennung seiner priesterlichen Dienste zum 1.9.2026 angenommen.

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat das Ruhestandsgesuch von Pfarrer 
Alfons Schöpf, Pfarrer im Pfarrverband Mauth, in Anerkennung seiner 
priesterlichen Dienste zum 1.9.2026 angenommen.
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Im Herrn ist verschieden

H. H. BGR Konrad Bittmann
Pfarrer i. R. in Iggensbach

geb. 21.2.1937
gest. 2.8.2026

R.I.P.

Diakone
Angewiesen wurde
Diakon Dr. Pascal Gläser, Ständiger Diakon im Hauptberuf, als Diakon im 
Pastoralen Raum Simbach und als Mitarbeiter in der Abteilung Seelsorge 
und Begleitung mit Wirkung vom 1.9.2026.

Laien
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat ernannt
Herrn Finanzdirektor und Ordinariatsrat Dr. iur. Josef Sonnleitner erneut 
zum Diözesanökonomen des Bistums Passau mit Wirkung zum 1.11.2026 für 
die Dauer von fünf Jahren.

Herrn Dr. Ronny Raith, Kirchberg im Wald, erneut zum Diözesanrichter 
beim Bischöflichen Diözesangericht Passau gemäß CIC für die Dauer von 
weiteren fünf Jahren bis zum 1.9.2031.
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